
KAB - Katholische Arbeitnehmer-Bewegung
Regionalsekretariat Ulm

Dialog- und Bildungsprojekt Altdorfer Wald

33

Beschreibung der Ziele und der Maßnahmen zur Umsetzung
Ziel des Projektes war die partizipative Gestaltung und Umsetzung kreativer Dia- 
log- und Bildungsformate im Kontext von BNE (Bildung für nachhaltige Entwick- 
lung) konkret am Beispiel: Erhalt des Altdorfer Waldes. Mit diesem Projekt soll 
Klimagerechtigkeit vor Ort - in der Region Bodensee-Oberschwaben, unterstützt 
werden. 

Hintergrund
Der Altdorfer Wald liegt nordöstlich von Ravensburg und grenzt an die Gemeinden 
Wolfegg Vogt, Waldburg, Schlier, Weingarten, Baienfurt und Baindt. Mit seinen 
rund 10.000 ha Fläche ist er das größte zusammenhängende Waldgebiet Ober- 
schwabens. Dieses einzigartige Naturjuwel gilt es zu schützen. 
Er ist aufgrund seiner überragenden Funktionen als Wasserfilter und -speicher (er 
beheimatet die Einzugsbereiche von mehreren Quellgebieten, z.B. Quellen bei 
Weissenbronnen, Vogt-Damoos, Schlier-Waldburg), als  Co2-Speicher und Klima- 
ausgleichsfaktor, als Rückzugsgebiet für Fauna und Flora (Natura2000), als Nah- 
erholungsgebiet für die Bevölkerung und aufgrund seiner einmaligen Entstehung 
und Formation aus der letzten Eiszeit schützenswert und muss vor weiteren Ein- 
griffen bewahrt werden.
Der Konflikt beruht auf dem Regionalplan für die Region Bodensee-Oberschwa- 
ben [RVBO] (das sind die Landkreise Friedrichshafen, Ravensburg und Sig- 
maringen). In diesem soll neben bereits genehmigten Kiesabbauflächen weitere 
rund 60 ha für Kies- und Torfabbau freigegeben werden. Dabei ist auch ein Neu- 
aufschluss einer Kiesgrube in Vogt-Grund mitten in einem Wassereinzugsgebiet 
der größten Quelle im Landkreis Ravensburg geplant.  Zusätzlich sind große 
Flächen an Bodenversiegelung für Straßen und Baugebiete auf Basis einer, laut 
WissenschaftlerInnen der Scientists for Future, nicht stimmigen Berechnung vor- 
gesehen. Aus diesem Grund gilt der Erhalt des Altdorfer Waldes und der damit 
vorhergesehen RVBO mit dem Kiesabbau als Konfliktzone, in welcher sowohl 
AktivistInnen vom Klimacamp und WaldbesetzerInnen gemeinsam mit engagier- 
ten BürgerInnen, dem BUND und anderen Naturschutzverbänden dies zu ver- 
hindern suchen. Sie möchten den Regionalplan grundlegend ändern. Der Re- 
gionalplan wurde am 25. Juni 2021 von der Regionalversammlung genehmigt und 
liegt derzeit in Stuttgart zur Prüfung auf formale Fehler. 
Junge zivilgesellschaftliche AkteurInnen, die sich von der Politik nicht gehört 
fühlen, versuchen über ungewöhnliche Maßnahmen wie eine Waldbesetzung, auf 
Probleme hinzuweisen, die die ältere Generation ebenfalls sieht und bewegt, die 
aber zu anderen Mitteln greift. Aber, im generationenübergreifenden Tun, kommen 
wir dem Ziel gemeinsam näher. 

Projektbeschreibung
Mit diesem Projekt, versuchte die KAB DRS einen Beitrag zur Bewahrung der 
Schöpfung zu leisten und ganz konkret die SDGs (Sustainable Development 
Goals) umsetzen. Das Projekt spricht insbesondere Ziel 13: „Umgehend Maß- 
nahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen ergreifen“ 
und Ziel 15: „Landökosysteme schützen, wiederherstellen und ihre nachhaltige 
Nutzung fördern, Wälder nachhaltig bewirtschaften, Wüstenbildung bekämpfen, 
Bodenverschlechterung stoppen und umkehren und den Biodiversitätsverlust 
stoppen“ an. 

In diesem Projekt fördern wir insbesondere den Dialog zwischen AktivistInnen, 
Engagierten, BürgerInnen und BügermeisterInnen/EntscheiderInnen. Gemeinsam 
mit den diversen zivilgesellschaftlichen ProjektpartnerInnen versuchen wir Fragen 
nach Klimagerechtigkeit am Beispiel der Problematik Kiesabbau im Altdorfer 
Wald, sichtbar zu machen. Im Rahmen dieses Projektes haben wir den Austausch 
zwischen sehr konträren Positionen gefördert und die Begegnungen und den Aus- 
tausch vor Ort, sowie digital geschaffen. Gemeinsam mit zahlreichen AkteurInnen 
haben wir kreative Formate entwickelt um die Aufmerksamkeit von Öffentlichkeit 
und politischen Entscheidungsträgern zu erregen. Gleichzeitig haben wir den  
Austausch zu den unterschiedlichen Positionen zwischen WaldschützerInnen und 
BürgermeisterInnen (Entscheider) über medienwirksame Formate wie digitale 
Dialogformate, moderierte Diskussionsrunden sowie die lokale Presse & Radio 
ermöglicht. Eine Übersicht über die erste Phase des Projektes finden sie in der 
folgenden Zeitachse. 
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Die Unterstützung der AkteurInnen durch die KAB läuft bis zum heutigen Tag 
weiter. Die wird ermöglicht durch die Referentin für Nachhaltigkeit: Dr. Anja 
Hirscher. Besonders wichtig ist hier die konkrete Ansprechperson, welche in 
Konfliktsituationen oder bei der Vermittlung von Kontakten insbesondere im 
kirchlichen Bereich von den AkteurInnen kontaktiert wird. Es hat sich durch die 
Unterstützung eine nachhaltige Kooperation entwickelt. 

Aktionen und Formate umfassten u.a.: 
 Eine 5-teilige Zoom Dialogreihe welche sowohl die unterschiedlichen Positionen 
als auch inhaltliche Aspekte aufzeigt, wie z.B. Alternativen zum Kiesabbau, neue 
Wohnformen oder eine nachhaltige Waldwirtschaft betreffen. Hierdurch wurde 
eine große Bekanntheit des Anliegens durch zahlreiche Presseartikel, sowie die 
Rolle der KAB als VermittlerIn in dieser Sache, erreicht. 
Mit der Gestaltung von Informationsmitteln in eigener CI und Formaten wie einer 
ökumenischen Andachtsfeier auf dem Höchste, Nachhaltigkeitsworkshops in der 
Waldbesetzung und geführten Waldspaziergängen zu unterschiedlichen Themen, 
Filmvorführungen aber auch der Unterstützung durch Moderation in konfliktreich- 
en Auseinandersetzungen konnten wir einen Beitrag leisten, um die diversen 
Position ins Gespräch miteinander zu bringen. Außerdem wurde in Ravensburg im 
Rahmen der Utopie Konferenz der Leuphana Universität, ein 2-tägiges Utopie- 
Camp für eine nachhaltige Regionalentwicklung im Landkreis in Kooperation mit 
dem Kapuziner Kreativzentrum durchgeführt. Des Weiteren wurde in Zusammen- 
arbeit mit den AktivistInnen und der Stadt Ravensburg eine Umwelt AG am Wel- 
fengymnasium initiiert.  

Öffentlichkeitsarbeit

Dialogforum, Filmvorführungen, Vorträge
Diverse Presseberichte 
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Der Ansatz
Bildung durch Aktion und Beteiligung = Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) 
wurde hier verfolgt. BNE am Beispiel Wald (Austausch von Wissen und Fähig- 
keiten -> Wald schätzen & schützen), Bildung als Grundstein, um Kompetenzen 
für ein nachhaltiges Verhalten zu fördern, aber auch Motivation und Verständnis 
fürs „Aktiv werden“ zu generieren. Grundlegend war auch der partizipative Ansatz, 
welcher allen AkteurInnen ein aktives Mitwirken ermöglichen sollte.

Ziele
Das Projekt sollte Modellcharakter haben und dadurch die Übertragbarkeit, Ent- 
wicklung und Dokumentation von weiteren partizipativen (Bildungs-)Formaten 
anregen. Wir zielten darauf ab, über den Altdorfer Wald hinaus auf Landesebene 
zu wirken und haben dies sogar bis auf Bundesebene erreicht. Im März 2023 
wurde Dr. Anja Hirscher vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirt- 
schaft nach Berlin eingeladen um auf einem Fachtag (Neue Partnerschaften …) 
zu ihren Erfahrungen aus dem Projekt zu berichten.  
Ein weiteres Ziel war die gemeinsame Entwicklung demokratischer Prozesse und 
Bildungsformate, mit unterschiedlichen zivilgesellschaftlichen AkteurInnen, welche 
auch in anderen Kontexten eingesetzt werden können. Wir haben diesen Prozess 
mit kreativen, partizipativen Methoden verfolgt, um allen Beteiligten eine Stimme 
zu geben und gemeinsam Alternativen und Ideen zu entwickeln und zu verwirk- 
lichen. Dies ist z.B. mit der Umwelt AG im Welfengymnasium erprobt worden. 
Unsere Rolle lag insbesondere darin, den Dialog und das Verständnis von Zu- 
sammenhängen zu fördern und die Motivation von jungen AktivistInnen zu unter- 
stützen und eine politische Teilhabe von ErstwählerInnen voranbringen, welche 
sich möglicherweise mit ihren Anliegen nicht gehört fühlen. Ihre Ziele sind unter 
anderem den Regionalplan grundsätzlich zu überarbeiten und damit Waldrodung 
und Kiesabbau zu verhindern, die Trinkwasserquellen zu schützen und den Wald 
zu erhalten. Das übergeordnete Ziel: der Wald darf nicht rein ökonomischen 
Interessen zum Opfer fallen muss daher vertreten werden. Als oberstes Ziel galt 
es, den Wald erfahrbar zu machen, um ihn zu schätzen und aktiv zu schützen! Die 
KAB möchte weiterhin Unterstützung bieten, um politische Forderungen wirksam 
zu machen –und über den Dialog noch mehr Menschen zu erreichen, die zusam- 
men Druck auf die Politik machen!
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